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«Die Feuerwehr ist gut gerüstet»
Situationsanalyse und Zukunftsblick des Einsiedler Kommandanten Marcel Zehnder 

Zweimal Hochwasser 
innert 24 Stunden. 
Wo steht eine Milizorgani- 
sation wie die Feuerwehr 
Einsiedeln angesichts 
solcher Naturereignisse? 
Ein Augenschein vor Ort 
am letzten Freitagmorgen.

VICTOR KÄLIN

Auch nach dem intensiven Dop-
peleinsatz vom 25. und 26. Juli 
läuft die Feuerwehr Einsiedeln 
nicht auf dem letzten Zacken. 
Wenn einer das beurteilen kann, 
ist es Major Marcel Zehnder. Der 
Kommandant bescheinigt seiner 
Truppe eine robuste Verfassung: 
«Wir haben einen guten Mix aus 
jungen und erfahrenen Männern 
und Frauen.» Und ja: Erstmals 
seit vielen Jahren ist der Sollbe-
stand von 100 Angehörigen er-
füllt – auch das eine Aussage 
über den Fitnessstand der Feu-
erwehr. Der Frauenanteil liegt ak-
tuell bei 9 Prozent.

Zu wenig Platz
«Die Feuerwehr Einsiedeln ist 
ganz generell gut gerüstet», fasst 
Zehnder zusammen. Das Perso-
naletat ist erreicht, die Leute 
sind motiviert, Material und Aus-
rüstung sind zeitgemäss. 2020 
wurde ein mobiles Hochwasser-
schutzsystem angeschafft und 
2023 steht mit dem Ersatz des 
Hubrettungsfahrzeuges, respek-
tive dem Kauf einer Autodrehlei-
ter eine nächste grössere Inves-
tition an. Einzig das Feuerwehrlo-
kal ist mittlerweile für die Bedürf-
nisse einer Stützpunktfeuerwehr 
etwas zu klein und droht bald aus 
allen Nähten zu platzen. Ein An-
trag auf eine Vergrösserung um 
weitere vier Garagenplätze ist 
beim Bezirk eingereicht, aber 
noch nicht beantwortet.

Als die Feuerwehr im Jahr 
2000 an der Langrütistrasse ihr 
neues Zuhause beziehen konn-
te, gab es acht Einsatzfahrzeu-
ge; aktuell sind es zwölf. Mit 
der Folge, dass einige Reserve-

gerätschaften in andere Bezirks-
liegenschaften ausgemietet wer-
den müssen. Im Vergleich mit ei-
nigen anderen Feuerwehrstand-
orten im Kanton Schwyz «dürfen 
wir in Einsiedeln jedoch zufrie-
den sein», stellt Zehnder klar.

Genügt das Milizsystem?
Mit Blick in die Zukunft sieht 
der Kommandant verschiedene 
neue Herausforderungen auf die 
Feuerwehr zukommen: extreme 
Wetterereignisse wie Starknie-
derschlag und Trockenheit sowie 
eine fortschreitende technische 
Entwicklung. Das führt zu neu-
en Schadenbildern und zusätzli-
chen Ansprüchen an die Sicher-
heit der Feuerwehr-Angehörigen.

Kann ein Milizsystem den 
sich abzeichnenden Anforderun-
gen auch in Zukunft gerecht wer-
den? «Die Frage nach einer Be-
rufsfeuerwehr oder einer Misch-
variante haben wir uns auch 
schon gestellt – und gleich wie-
der verworfen», erklärt Zehnder. 
«Nur schon bei einem Minimal-

bestand geht das in die Millio-
nen.» Und auch angesichts der 
zu leistenden Einsätze hält er, 
der in Zürich als Berufsfeuer-
wehrmann arbeitet, eine solche 
Massnahme für nicht gerecht-
fertigt.

Blickt man auf der Einsatzsta-
tistik zehn Jahre zurück, lag der 
Schnitt ehemals bei 45 Einsät-
zen pro Jahr. In den letzten fünf 
Jahren stieg diese Zahl auf 65. 
Gegenteilig verläuft hingegen die 
Zahl der geleisteten Stunden: 
Sie nimmt ab. Auch die Einsät-
ze bei Elementarereignissen wie 
Hochwasser sind sinkend; doch 
2021 könnte mit bereits vier 
Einsätzen (Stand Freitagmittag) 
eine Ausnahme werden. 

Marcel Zehnder wähnt die 
Feuerwehr in Einsiedeln gut un-
terwegs und eingebettet: in den 
Familien der Feuerwehrangehö-
rigen, bei den Arbeitgebern so-
wie in der Öffentlichkeit, welche 
letztlich auch Steuerzahler ist: 
«Die Feuerwehr wird von der Be-
völkerung getragen.»

Marcel Zehnder
Vi. Seit dem 1. Januar 2018 
ist Major Marcel Zehnder Kom-
mandant der Feuerwehr Einsie-
deln. Der 47-jährige Bennauer 
wohnt in Einsiedeln, ist verhei-
ratet und Vater zweier Kinder. 
Beruflich ist er als Berufsfeuer-
wehrmann bei Schutz und Ret-
tung in Zürich angestellt. Er ar-
beitet 100 Prozent. Dazu kom-
men noch die geschätzten 20 
Prozent, die er auf ein Jahr 
hochgerechnet für die Einsied-
ler Feuerwehr aufwendet.

Die Anfälligkeit nimmt stetig zu
Vi. Mit einer unglaublichen Inten-
sität donnerte die Alp am vorletz-
ten Montag, 26. Juli, auch durch 
das Dorf Einsiedeln (EA 58/21 
und 59/21). Marcel Zehnder 
zieht einen Vergleich zum Jahr-
hunderthochwasser aus dem 
Jahr 1984: Die Wassermenge 
vom 26. Juni 2021 war vergleich-
bar und nur die seither realisier-
ten Schutzmassnahmen hätten 
ein ebenfalls identisches Scha-
denmass verhindert.

Die Anfälligkeit für Über-

schwemmungen nimmt stetig 
zu, sagt der Feuerwehrkomman-
dant: «Wo früher eine grüne Wie-
se war, steht heute ein Mehrfa-
milienhaus mit Tiefgarage.» Für 
ihn stehen nicht nur die Öffent-
lichkeit oder die Wuhrkorpora- 
tionen in der Pflicht, sondern ge-
nauso die Bauherren und Liegen-
schaftsbesitzer: «Angesichts der 
Hochwasserbedrohung sollte je-
der für sich seriös überlegen, 
welche Schutzmassnahmen er-
griffen werden müssen.»

«Bereitschaft, Idealismus, Kameradschaft: Ich kann stolz sein auf meine Truppe»: Der Einsiedler Feuer-
wehrkommandant Major Marcel Zehnder.

Selbst in der Fahrzeughalle ist der Platz knapp, um die Anforderungen erfüllen zu können, die an eine Stützpunktfeuerwehr gestellt werden. Fotos: Victor Kälin

Jeder Spind ist besetzt: Die Feuerwehr hat den Sollbestand von 100 Personen erreicht.
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Ausstellung vom 5. bis 28. August

Kaffee.

Frag den Röster: Fr, 13. + 20. August, 9 – 19 Uhr 

Grosse Verlosung


